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f n Zusammenarbeit mit dem Architekturbüro Liepe & steigetmann rea-
f is ierte die Arbeitsgemeinschaft  der beiden Berr iner Firmän ENERGTE-
B/ss Gesellschaft tür solaranlagenbau mbH und AKIJT lJmwettschutz
I\genleulkollektiv GmbH eine solarstromanlage in pyramidenform auf
dem Gelände der Berliner Kraft- und Licht (Bewag)-AG in Berlin-Treptow.
Die Einbettung funkt ionaler und hochwert igerTeLhnik in eine ästhdt isch
ansprechende Architektur kennzeichnet die aus zwei seperaten pV-An-
lagen bestehende Gesamtanlage.

Seit  Anfang des Jahres erstrahlt
das neue Büro- und Verwaltungsge-
bäude der BEWAG in neuem Glanz.
Die Attrakt ion des Gebäudekomole-
xes ist  die gläserne PV-Pyramide, die
aus zwei gleichen Tei lanlagen be-
steht,  welche in einem Abstand von
B0 cm zur  Außenhü l le  au f  der  Süd-
west- bzw. Südostseite der Pvramide
montiert  s ind. Durch Verw'enduno
großf lächiger (125 x 125 mm) pseui
doquadrat ischer,  monokristal l iner NT
463-Solarzel len mit  integrierter By-
pass-Diodenfunkt ion wird, laut Her-
stel lerangaben der Firma Sharp, den
negat iven Auswirkungen durch den
Schattenwurf des umliegendenden
Gebäudekomplexes Rechnung ge-
tragen. Dadurch sind überproport io-
nale Leistungseinbußen bei Tei lver-
schattung des Solargenerators ver-
meidbar ,  we i l  nur  d ie  Energ ie  der  d i -
rekt verschatteten Zel len ver loren
geht.

Die beiden Solargeneratoren be-
s tehen aus  je  13  Re ihen t rans luz ider
Module mrt einem Anstel lwinkel von
30'.  Durch die sich in der horizonta-
len als auch in der vert ikalen Aus-
r ichtung am Fensterraster der darun-
ter l iegenden Glaskonstrukt ion or ien-
t ie renden Modu l re ihen,  d ie  e iner
leicht schräg gestel l ten Lamellen-
ja lous ie  ähne l t ,  übern immt  d ie  An la-
ge neben ihrer Hauptf  unkt ion als
Stromlieferant weitere gestalterische

und funkt ionale Aufgaben. So wird
die Glaspyramide als Cafeter ia ge-
nutzt,  welche bei sommerl icher Son-
neneinstrahlung durch die darüber-
l iegenden Solarmodule beschattet
wird. In der kal ten Jahreszeit  ist  die
Pyramide durch  d ie  uml iegenden
Gebäude stets verschattet.  Die l icht-
durchlässigen Modulpaneele bi lden
außerdem einen Sichtschutz, der die
Bl icke vorbei laufender Besucher in
das Innere abschirmt.  Ein weiteres
Angebot hält  die BEWAG zumindest
im Sommer für die Mitarbeiter berei t :
solargebrühter Kaffee und Tee. Zu-
sätzl ich werden im Foyer der Haupt-
verwaltung auf einem Monitor neben
Erläuterungstexten die aktuel le Lei-
stung der Anlage sowie die im lau-
fenden Kalenderjahr erzeugte Ener-
gie angezeigt.  Besucher und Mitar-
beiter können sich so über den Be-
tr ieb der Anlage informieren.

D ie  Gesamtsp i tzen le is tung des
Generators auf der Südostseite be-
trägt 5,3 kWo, während die Südwest-
seite über 5 kwo verfügt, so daß sich
eine Spitzenleistung von insgesamt
10,3 kwp ergibt.  Umgerechnet auf
d ie  durchschn i t t l i chen Ber l iner
Strom- und Kl imaverhältnisse bedeu-
tet dies eine jähr l iche Energiemenge
von rund 5.700 kwh Strom. Daraus
result iert  eine jähr l iche Umweltent la-
stung von annähernd 5 t  CO2 bei den
in Berl in vorherrschenden Kraftwer-

ken zur Elektr iz i-
tätserzeugung.
Neben d iesem
ökologisch recht
bescheidenen
Nutzen br ingt das
Engagement  der
BEWAG vor al lem
Anerkennung so-
wohl bei  Mitarbei-
te rn  a ls  auch in
der breiten Öffent-
l ichkeit .  Die Mög-
l ichkeiten zur indi-
v idue l len  Gesta l -
tung von Solarmo-
dulen und künst le-
r ische Umsetzung

verschiedenster Anforderungen an
die Generatortragekonstrukt ion ste-
hen im Mit telpunkt dieser Instal lat ion.
Ob die Anlage auch eine Signalwir-
kung auf andere kommunale und ge-
werbl iche Unternehmen für archi tek-
tonisch anspruchsvol le PV-lmage-ln-
stal lat ionen erziel t ,  bleibt  abzuwar-
ten. Mit  der Anlage konnte jedoch ein
Zeichen für einen guten Anfang in
dieser Sache gesetzt werden. Damit
die zum umweltpol i t ischen Ziel  er-
klärte COr-Reduzierung von minde-
stens 25% bis zum Jahr 2005 real i -
s iert  werden kann, sind neben der Ei-
genini tat ive von pr ivaten und gewerb-
l ichen Interessenten vor al lem das
Engagement der Energieversorger
und entsprechende pol i t ische Rah-
menbedingungen von Seiten der Re-
gierung gefordert .
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Technische Beschreibunq der Anlaqe
. Die Pvramidenkonstruktio-n ist qeerdEt und mit dem
Gebäudepotentialausgleich verbünden, um Potential-
unterschiede bzw. Uberspannunqen, wie sie durch
Blitzeinschlag in der Nähej erzeug'i werden, direkt ab-
zule rten,
. Die beiden Modulanschlußkästen befinden sich hin-
ter der Außenverkleidung des Pyramidensockels op-
t isch versteckt. jedoch leicht zugänglich. unterhalb
des dazugehörigen Generators. Die einzelnen Modul-
gruppen werden hier paral lelgeschaltet und über ei-
nen Gleichstromschalter mit der Gleichstromhauoilei-
tung verbunden. Die Modulanschlußkästen würden
nach den Kriterren qrößtmöqlicher Sicherheit aufoe-
baut (2.8. schutzisoäertes Gähäuse, thermisch übär-
wachte Varistoren).
. Da die Anlage vollautomatisch arbeitet, ist eine rou-
t inemäßiqe Sichtkontrol le der Funktionstüchtiokeit in
regelmäß-igen Abständen ausreichend. Für 

"diesen

Zweck sind die Strangsicherungsstecker mit Leucht-
dioden ausgestattet,  die im Normalbetr ieb nicht
leuchten dürfen. Zum Schutz der Module und der
nachgeschalteten Anlage belin-det sich zwischen (+) -
bzw. (-) -Pol und Erde ie ein Ubersoannunqs-Venti l-
ableiter (Varistor), übei den unzulässig holie Span.
nungen abgebaut werden.
. Jede PV-Anlage ist zwischen Modulanschlußkasten
und Wechselr ichter mit einem zweipol igen Gleich-
str0mschalter ausgestattet. Dadurch ist z.B. {ür Arbei-
ten am Wechseir ichter trotz Sonneneinstrahluno eine
Spannungsfreiheit gewährleistet.
. Die beiden Wechselrichter Solwex 5065 mit einer
Nennleistung von 5 kWo entsprechen der Richtlinie
der Vere;nigung der deutschen Elektrizitätswirtschaft
zur Netzeinspeisunq sowie den Empfehlunoen des
TÜV Rneinlana. Dei erzeugte Wechselstrom"wird je-
weils einphasiq in die Untervertei lunq des Getränke-
blocks der Pyrämide eingespeist. Beiäe Wechselrich-
ter sind wegen der Spannungsüberwachung dreipha-
srg angescnl0ssen.
. Die Verkabelung wurde entsprechend der max. elek-
trischen Belastung, der Begrenzung der Leitungsver-
luste sowre nach ihrem Verle0eort ausoewählt-
. Die über den MO-Steckverb'inder lP 67 mit den Mo-
dulen verbundenen l \ ,4odulanschlußleitunoen sind in
den Trageprofilen bis zu den l\ilodulhakeln und von
dort in farbiq abqestimmten Kabelkanälen qeführt. Er-
gebnis ist eineäuch vom Inneren der PV-Pvramide
kaum sichtbare Verkabelung der Module.

I

h

Abb.1: Die PV-Pyramide Foto:ENERG/EBISS GmbH
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